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Liebc Gemeinde.

¡rehrfach komrnt i¡¡ heutigen Evangcliurr clas Worl vor. das in der ULrersetzLrrg geheißen hat "dre

Welt". Das Woñ, (las da steht im Griechischen, heißt Kosluos. Wir ketlnell das Wo¡1- es treint: Im

Kosrnos. da ist alles in Ordnung und schön. Und nLrn heißt es zrveiural: dalJ doch det Kostttos zulrr

Glaubcn komme an rrich. daran- daß dLr nricìr gesandt hast zLr ihnl. Es lehlt dcnl Kosnìos etwas. Dann

heißt es: Du hasl rnich geìiebt nrit dem Ziel - und.jetzt tibersetzen wir so: - nrich zur Grt¡ndlegung zu

rrachen fìil den Kosrros. Es fchìt dem Kosnros die Crtrrtdlegrtng, er hängt in der Ltrft Und

schließlich: [)er Kosrnos hat rvohl dich noch nìcht elkannt. Aber ich habe dich doch erkannt, utrcl die

an nrich glauben, haben dich erkânnt, ìirìd rvir sind cloch auch voln Kosrnos Wovon ist da die Rede?
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Menschen sie braLlclren zum l-eben. Chaos könneu rvir nicht brauchen, da erstickt unser [-ebel], kotnmt

rum. Wil blaucher'ì geordnete Welt, Schöpfung, danrit wir lebert körtnen. U¡d rvir habe¡l diese

Schöpfung in den Griff genonrne¡r. in den Grìff bekornrneu. Wit haben ân ihr verfeitlert. sie noch

besser ge nracht. In Lrnzähligen Übungen der Wissensciraft. der Technik, del Inclustlie, cler Wirtschalt,

der großen Politik haben rvir Menschen versucht, den Kosnros in dcn GrilÏ zu bekotruen, ihn uns

noch bekölnmlicher zu nraclren, damit rvir lel¡en könne¡. I)as also ist der Punkt: danrit rvir lcben

können. Und das ist nun die wehc Stelle des Kosrnos - r.vir können slatt Kosmos beinahe sagen: des

Staatsunten'ìehmens - das ist die',velrc Stelle: Viel, viel konnten rvir rnit der Staatsgründurlg erreichen

uud verbessern, danrit rvil leben können. aber "den Tod abschaffen konnten wir nicht." Und wir haben

auch keine Aussicht, daß rvir das jerrals schaffen köuntel. Es rvird gestorben, alle gehen in den Tod,

unenlrinltbar. Das ist ein Vr'eh. Und rveln rvir gar noch die Unstände bedenken des Sterbens ultd des

'fodes: Das ist deprirnielend lìir den Kos:ros, für uns. den Staat, die Staatsnrenschheit urld unscre

gewaltige Unternehmung in Richtung Forlschritt und'ÿy'ohlstand, darnit wir leben können- Das muß

¡na¡ als erstcs betrachten uncl eìn klein bißchen Zeitgenosse seir und Staatsbürger seitt, teilhaben arr

diesem Unternehrnen, und dann i¡r aller l)cmut und Bescheidenheit alerkennen: Das alles ist

vorläufig, reicht llicht hin. Das Staatswesen, die Menschheit, die Menschen werdelt uns am Ende rvohl

oder iibel im Stich lassen. Böse folmulieft: Wir werclett eiltsam verendetl.

Und an del Stelle nun der Satz: Daß doch der Kostnos besriffe. zuûì Glauben kätne darart- daß du

Vater- ¡nich liebst und zunr Heiìc sesandt hast senau an diese rvunde. wehe Stelle: Sterben und Tod

Da soll ich de¡ Glaube seiu, soll ich das Heil gegen das Verenden setn
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Wil r.vissen, rvas geschelren ist: Jesus, ein Btirgel des Staats. des Röll'ìelstaals, kan ztl 'l'ode ttnter

bitteren Urnständen, diflatniert. arn Krer¡2. rvard begraben. Und cias ist's nurlr lvas det Kostros nlöge

bitte irn Glauben begreifen: Gott, lrast rrich nach cleur Tod ertveckt aus deìr -lodl:. Ichdu rrein Vatcr

ìcbe ein Leben, das nicht mchr stirbt. Und das nuu \\'äre die zlveitc Stelle, rvodrrrch dr¡ mich zrr

Grundler¡unq sernacht llasf fìil diesen Slaat der Menschetl. Wollc¡r sie doch begrcifèn nrit politischem

Verstand. niclìt bigott. abseitig, soldeln rnit politischen, nüchterncnr Verstand bcgr-eifen, claß doch

dort, rvo sie die llände silken lassen nriissen und niclrts nehl könncn. Gott del ist, der rveiterhilft,

damit sie rricht eilsarr vercnden.

Uncl ¡un fì'eilich komntt clas lintscheidende: lclr und urit nir alle. die zr¡rn Glaulrcn gekouuen sind,

rvir u'eldeu r.rns nicht ab von den Stcrbcndel- lassen sie nicht i¡r Stich. wenden utts ihtten zu nrit

rüchternenr, politischcm Verstard, geistlich orientiert an dir. Vater So bin ich-.lesus. del sestorben ist

und lebt. bei den Sterbenden. alle Gestorbenetr mit rnir zusalnr¡en bei den Sterbender. Leidenden,

Kranken- damit sie nicht elend verendeu, einsam, irn Stich gclasser. sondern hiniiberkontnten ins

Lebe¡r. i;rs ivaliic Lcbcn. Ðs wird cinc¡r Rciz ar¡smachcn, hcizlialt zi¡ denker. poli'.ischer \'/crstîÌid

geböte es. diesen Glauben allmählich zu erkennen als Lösung des urìgelösten Pr-oblerrs, das dcr Stâât,

die S taatsgesellschalt hat: I.,eiden, Stelbcn,'f'od und Grab. Nicht abseitig lro¡lnr und religiös denken

rvir so etrvas- sondem herzhaft nritten iu Leben als politische Menschen.

Nun dâs letzte Sätzchcn: Noch hat dcr Staat, hat der Kosrnos dich ja 
"vohl 

so im ganzett tticht el kalnt
'Wir streben nach Leben nach der alten Maxime Verbesserung wieder uud rviedcr, bis rvir Angst

bekornmcn vor der VerL¡esseru ngen. Noch hat der Staat als Ganz-es dich nicht el kattnt. Aber ich habe

ich elkannt. l)ie Mei¡e¡r und ich haben dich erkattnt. Uncl so sind wlr bereils irn Staat. in der

Staats!¡esellschaft an der Stelle. wo deine Liebe clurch Lrnsere l-iebe - Zurveudung. Zukehrcn -

hinqelangt an die rvehe Stelle der Gesellschaft. Und run sind u,ir bei uns. Wir sind zuur Giaubeu

gekornmen- Man könnte ihn zusamnrenfasseu, diesen unseren Glauben, darin, daß er in der Praxis

niìnclet in die eine Tat: Zurvendung zu Leidenden und Sterbendcn, nicht in Stiche lassen, darnit sic

hinüberfinden durch Leiden. Stcrben und Tod ins Leben. ius rvah¡e Lebcn.

Dahin zielt das Evangeliunr des heutigen Sonntags- Ds ist lììr uns eine unglaubliche Herausforderung.

Ei¡erseits mtissen wir groß denken, politisch denken, staatlich denken, und andererseits Feinstgespür

haben. nit feinsteur Gesptir geistlich sein. urn dulch solchen Vollzug die Liebe Gottes durchdringett

zu lassen zu der Stelle, wo der Staat niclrt mehr wirken kaun, daß auch da roch Liebe a;rkonme und -

noch einnral darf ich es sagen - durch alles Leiden und Sterben hindurchhelle ins Leben, ins wahre

Leben.
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